
für das weitere innerstädtische Bauen, das auch die 
Gestaltung der Innenhöfe mit einschließt.
In einer Ausstellung sind diese Projekte der Bevöl
kerung vorgestellt worden. Auf Einwohnerforen in 
143 Wohnbezirken wurde darüber ausführlich disku
tiert. Die Bürger haben zahlreiche Hinweise zu den 
Planvorschlägen gegeben, so, was sie von den Ge
bäuden erwarten, die sich in die Baulücken einfü- 
gen sollen, damit der Charakter des Innerstädti
schen - auch bei Plattenbauweise - erhalten bleibt. 
Sie hatten auch manche Frage: Wie es vor sich ge
hen werde, wenn geschlossene Straßenzüge voll 
aufbereitet werden durch Neubau und Rekonstruk
tion; wie sich dadurch die Wohnverhältnisse ver
bessern; ob auch das stadttechnische Versorgungs
netz mit rekonstruiert wird. Wir Genossen und alle 
Abgeordneten konnten ihnen die eindeutige Ant
wort geben, daß es uns nicht um Fassaden-Kosme- 
tik geht, sondern in erster Linie darum, die Wohnbe
dingungen der Menschen zu verbessern.
Wir Genossen wünschen uns, daß im Kampf um die 
Erfüllung und gezielte Überbietung des Volkswirt
schaftsplanes mit Hilfe des sozialistischen Wettbe
werbs und der Bürgerinitiative noch mehr schöpfe
rische Unruhe von allen Abgeordneten ausgeht, 

^ überall soll der Leistungsvergleich zur Erreichung 
von Bestwerten geführt und noch eindringlicher mit 
den Bürgern über alles gesprochen werden. In der 
langfristigen, gemeinsamen Vorbereitung der 
Volksvertretersitzungen sehen wir dafür eine große 
Reserve. Gute Ansätze dazu gibt es. Im vergange
nen Jahr haben sich zum Beispiel auch die Abge
ordneten der anderen 14 ständigen Kommissionen 
unserer Stadtverordnetenversammlung an konkre
ten Objekten mit dem Stand der Bauvorhaben ver
traut gemacht.
Alle Genossen in der Ständigen Kommission Bau
wesen werden noch gründlicher darüber nachden- 
ken, wie, der 9. ZK-Tagung entsprechend, wir unse
ren Einfluß darauf verstärken können, daß die neu-
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zubauenden und zu modernisierenden Wohnungen 
mit einem noch günstigeren Verhältnis von Auf
wand und Ergebnis realisiert werden.

Im Zusammenwirken mit WBA und HGL

Die Leitung der Vorbereitung und Baudurchführung 
sowie der Koordinierung aller Vorhaben hat die Ar
beitsgruppe „Innerstädtisches Bauen" übernom
men. Oberbürgermeister Rosemarie Seibert leitet 
diese Arbeitsgruppe. Jeden Monat berät sie mit 
den Abgeordneten und ehrenamtlichen Kräften 
über den Fortgang der Arbeiten. Zu Eingaben
schwerpunkten führt Genossin Seibert an Ort und 
Stelle den Treffpunkt Oberbürgermeister durch. 
Dem Beispiel unseres Oberbürgermeisters folgend, 
setzen sich alle Abgeordneten der Ständigen Kom
mission Bauwesen dafür ein, im Zusammenwirken 
mit den WBA und HGL einen großen Anteil von Ei
genleistungen der Bürger zu erreichen. Durch Be
reitstellung von Baumaterial wird ihre Initiative ge
fördert.
Wertvolle Hilfe geben uns die leitenden Organe 
unserer Partei. Der Stadtbaudirektor erhält als Mit
glied der Kommission Bauwesen der Bezirksleitung 
viele Anregungen, wie die besten Erfahrungen von 
anderen Baustellen der Republik auf unsere Stadt 
zu übertragen sind.
Das Parteiaktiv „Innerstädtisches Bauen" unter Lei
tung des 1. Sekretärs der Stadtleitung gibt große 
Unterstützung bei der politischen Führung dieser 
Prozesse und der Einflußnahme der Genossen Ab
geordneten auf die Baukombinate und -betriebe Er
furts, damit sie sich den hohen Anforderungen in 
Vorbereitung auf den XI. Parteitag stellen.

Ottfried Siebenhüner
Stadtbaudirektor, 

Abgeordneter der Stadtverordnetenversammlung
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der gesamten politischen und päd
agogischen Arbeit zu erhöhen.
Im Freundschaftsvertrag wird davon 
ausgegangen, daß beide Schulen, die 
1. Oberschule „Fritz Sattler" und die 
13. Mittelschule Kaluga, eine gemein
same Aufgabe zu lösen haben. Sie be
steht darin, sozialistische Persönlich
keiten zu erziehen, die im Geiste des 
sozialistischen Patriotismus und prole
tarischen Internationalismus handeln 
und sich durch eine bewußte Einstel
lung zum Lernen, zur Arbeit sowie zur 
Verteidigung des sozialistischen Va
terlandes auszeichnen.
Die bestehenden Klubs der internatio
nalen Freundschaft an beiden Schu

len haben einen bedeutenden Anteil 
daran, daß sich feste Freundschafts
bande entwickelten. An unserer Fritz- 
Sattler-Oberschule wird dieser Klub 
von einer jungen Genossin geleitet. 
Das ist ihr Parteiauftrag. Sie stützt 
sich auf ein Kollektiv von FDJlern und 
Pionieren. Gemeinsam arbeiten beide 
Klubs in Vorbereitung auf den 40. Jah
restag des Sieges über den Hitler
faschismus durch das Sowjetvolk und 
seine ruhmreiche Armee an einer 
Chronik der Freundschaft.
Die erste Delegation von 20 Schülern 
aus Kaluga begrüßte unsere Schule 
1978. Tief bewegt waren die Schüler 
und Lehrer unserer Schule, als unsere

sowjetischen Freunde eine Schale mit 
Erde aus ihrer Kalugaer Heimat mit
brachten und diese, geschmückt mit 
Blumen, am sowjetischen Ehrenmal in 
Suhl aufstellten. Die gemeinsamen 
Gedenkminuten am Ehrenmal und die 
sich anschließenden Gespräche über 
den Großen Vaterländischen Krieg, 
über die welthistorische Befreiungstat 
der Sowjetunion über den Hitlerfa
schismus waren für unsere Schüler 
und Pädagogen gleichermaßen lehr
reiche und unvergeßliche Geschichts
stunden.

Edith Tomuschat
Parteisekretär an der 

1. Oberschule „Fritz Sattler" Suhl
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